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Wöcheteßliche Beilage Abpnnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung, 1 Marh
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

36 Pfg. durch die Poſt

D. 167.
gär den Monat September werden Abyngnegents

guf den

„Werſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 42 reſs. 40 Pf. von allen Poßtan
ſalten, Poſtboten, ſowie in der Szpeditin entgegen

mwen.n nſerate finden bei der großen Auflage des
Plaſtes die zweckentſbrechendkte Verbreitung.

Das Kaiſerpaar in Merſeburg.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten ſtets voraus.

Daß der Beſuch Jhrer Majeſtäten des
Kaiſers und der Kaiſerin für unſere Stadt
ein ſolches Ereigniß darſtellt, dürfte in unſerer Ein
wohnerſchaft kaum noch bezweifelt werden. Haben
doch Alle geſehen, welche ungeheure Summe von
Fleiß und wochenlanger Arbeit aufgewendet wurde,
üm Stadt und Feſträume würdig für den Empfang
der kaiſerlichen Gäſte herzurichten. Der gute Ruf
Rerſeburgs als Feſtſtadt iſt, dies kann dreiſt be
hauptet werden, Dank der umfaſſenden Umficht aller
leitenden Perſonen auch diesmal allſeitig gewahrt.
Dieſer Ruf bekundete ſich auch in dem ungeheuren
Fremdenſtrom, der ſich ſchon am Sonntag in unſere
Stadt ergoß und in der Feſtſtraße ein Menſchen
gewühl ſchuf, das erſt in den ſpäten Abendſtunden
eine merkbare Abnahme zeigte.

Gefeſſelt wurde das Auge des Beſchauers zunächſt
am Bahnhofe durch die von der berühmten Firma
J. C. Schmidt in Erfurt ausgeführte Decoration des
Etationsgebäudes und der Empfangsräume. Erſteres
zeigt neben reichem Flaggen- und Guirlandenſchmuck

bäumchen, letztere imponiren durch ihre prächtigen
Baldachine am Ein und Ausgange und die werth
vollen Plüſchftoffe, mit denen ſie ausgeſchlagen find.
Der Bahnhoftsplatz iſt der Ausgangspforte gegenüber
durch eine Reihe hoher weißer Flaggenmaſten abge
gengt, deren flatternde Fahnen für die Decoration
unſerer Bahnſtation einen ungemein lebhaften Abſchluß
bieten. Die Bahnhofs und Halleſche Straße hat
ungeachtet ihres natürlichen Baumſchmuckes noch
eine beſondere Verſchönerung durch mit Guirlanden
verbundene und theilweiſe mit Blumenkörben ge
ſhmückte Flaggenmaſten erhalten, ebenſo der große
Raum vor dem Gotthardtsthore, den die prächtige,
mit Wappenſchildern und Fahnen gezierte Ehrenpforte,
ein altes Stadtthor mit drei Rundbogen dvarſtellend,
wirkungévoll abſchließt. Die Feſtſtraße der inneren
Stadt zeigt wieder die ſchon öſter hier angewandte,
aber immer ſchöne und herzerfreuende Decoration
von Tannenbaäumen, deren ſchlanke Stämme auf
beiden Seiten der Straße mit Guirlanden umwunden
und mit ſolchen verbunden ſind. Mehrfach
anterbrochen wird dieſer ſo geſchaffene Thüringer
Valdweg durch hochragende bunte Obelisken und
die eigenartige Decoration des krummen Thores, auf
vſſen altem Vertheidigungsthurm eine Coloſſalbüſte
Kaiſer Wilhelms II. in luſtiger Höhe thront. Außer

en von der Stadt und der Provinz hergeſtellten
n nſhmuek haben auch noch viele Anwohner ihr
5 oyſtee gethan, ja ſelbſt in den entfernteſten Stadt
v len zeigen ſich neben dem allgemeinen Flaggenſchmuck

n mit Kränzen, Guirlanden und Tannen gezierte
giſe, ſo daß die Stadt in ihrer Geſammtheit einen

kraus feſtlichen Anblick bietet.
es a Vervollſtändigung der Feſträume im
v glichen Schloßgarten hat der Pavillon

eben einen Vorbau erhalten, der in einem präch
Baldachin ausläuft. Durch einen kurzen,

denn und den Provinzialfarben (ſchwarzgold)
g n Gang gelangt man in den Empfangsraum,

in ge et Steinfarbe gehalten und deſſen Wände
große er getheilt ſind, von denen mehrere die lebens
An n Portraits der Könige Friedrich Wilhelm III.
V Frieprich Wilhelm IV., ſowie des Kaiſers
8 S I. enthalten. Die übrigen Felder zeigen
durg hlen den Buchſtaben V. Die Dege iſt

in den Saal hineinragen.

Diamanten hervor.

onnen überſpannt ihren tiefen Feldernli pannt, auf ihren tiefen Fgen goldene Muſcheln. Blaue Plüſchbänke wechſeln

Dienſtag den 25. Anuguſt.
mit Lorbeexbäumen und grünen Etabliſſements, die

Unter mächtigen Por
tieren von ſchwerem dunklen Stoff mit ein
gewebten Adlern betritt man den Feſtraum, der
ganz im Stile eines hellen luftigen Gartenſaales

gehalten iſt. Alle Farben ſind gedämpft und ab
getönt, die Wand mit Arabesken leicht bemalt. Die

Decke des dreiſchiffigen, durch Hunderte von Glüh-
lampen blendend erleuchteten Feſtſaales wird von
zehn parallel laufenden Säulen getragen, die reiche

Malerei zeigen und mit Wappen und vergoldeten
Zweigen decorirt find. Grüne Feſtons ziehen ſich in
Bogen von einer Säule zur anderen aus ihnen
leuchten unzählige Glühlämpchen gleich funkelnden

Seinen Abſchluß erhält der
impoſante Saal durch einen halbkreisförmigen Aus
bau, in dem ſich aus einem Walde von Lilien,
zwiſchen denen Delphinköpfe ihre Waſſer in große
Muſcheln ſpeien, eine hohe Blumenpyramide erhebt,
aus deren Blüthenkelchen Glühlichter ſtrahlen. Jm
Halbkreis umgiebt dieſe reizende Gruppe ein Wald

von Lorbeer und Palmen eine geſchmackvolle Latten
architektur umgiebt dieſen Raum. Rechts vom
Eingange befindet fich in einem Anbau das
Orcheſter, links in einem ſolchen das Buffet.
Der Eindruck beim Betreten des Feſtranmes iſt
ein großartiger und der Beſchauer wird geblendet
von der märchenhaften Pracht, die in ſo kurzer Zeit
von Menſchenhänden hier geſchaffen wurde. Zunächſt
ſteht man auf dem mit koſtbaren Teppichen belegten

Podium, auf welchem die Kaifertafel ihren Platz
Rechts und links ſieht man Niſchen, mit

eine liebliche Umrahmung von Lorbeer- und Orangen Palmen und Cypreſſen ausgefüllt, in deren Mitte
findet.

ſich auf hohem Poſtament je ein Faun erhebt, der
auf die zu ſeinen Füßen plätſchernden Springbrunnen
herabſteht. Farbige Lichtkugeln ſchwimmen auf der
Oberfläche und im Waſſer. Jn der um zwei Stufen
niedriger gelegenen Haupthalle werden, und zwar
ſenkrecht zu der Kaiſertafel ſtehend, noch ſechs lange
Tafeln, je zwei in einem Längsſchiff, gedeckt und
ſo für etwa 300 Theilnehmer Plätze geſchaffen
Ueber der Kailſertafel iſt die Decke mit Drapirungen
in den preußiſchen und den Provinzialfarben ge
ſchmückt und mit rieſengroßen, aus vergoldeten
Palmenblättern gefertigten Sonnen verziert. Ueber
den Plätzen der Mafeſtäten hängt eine aus 150
farbigen Glühlichtern zuſammengeſetzte Kaiſerkrone.
Es würde zu weit führen, alle künſtleriſchen Leiſtungen,
die der Prachtbau aufweiſt, eingehend zu beſprechen.
Wir wollen aber noch erwähnen, daß die Holz
architektur der Halle von den Architekten Knoch und
Kallmeyer in Halle entworfen und unter der Ober
leitung des kommiſſariſchen Landesbauraths Drieſe
mann ausgeführt iſt. Die Decoration hat der Architekt
Hoffacker in Berlin, die elektriſche Beleuchtungs
einrichtung die Firma Siemens Halkse ge
ſchaffen, während die elektriſche Kraft von der Firma
Gebr. Dietrich hier abgegeben wird. Die Karten
zeigen am Kopfe das Schloß zu Merſeburg, da
neben unter Palmwedeln das Wappen der Provinz.
An Speiſen und Getränken werden ſervirt: Klare
Hühnerbrühe mit Klößchen Freyburger Schaum
wein; Thüringer Bachforellen blau mit friſcher
Butter 1880 er Forſter Ausleſe Rehziemer auf
ſchwediſche Art 1877 er Chateau Brow Can
tenac Riſotto in Blätterteig Helgoländer Hummer
nach Gloycheſter 1868er Schloß Vollradſer
Bruſſeler Maſthühner mit röm. Salat Moet et
Chandon „vin sec“ gebackene Artiſchockenböden
1874er Chateau Lafite Carrnades, Schloßabzug
Käſebrödchen Gefrorenes Früchte; Nachtiſch.
Die Tafelmufik wird vom Trompetercorps des 12.
Huſarenregiments und der Kapelle des 36. Jnfan
terie Regiments ausgeführt.

Der geſtrige Einzug der kaiſerlichen
Majeſtäten in unſere Stadt geſtaltete ſich unter
leidlich günſtigen Witterungsverhältniſſen zu einer

n

1891.

langen Feſtſtraße hinter dem Spalier der Vereine
2c0, das um 3 Uhr ſeine Aufſtellung vollendet
hatte, eine faſt undurchdringliche Menſchenmaſſe.
Kurz vor 3 Uhr fuhren die zum Empfange be
fohlenen Herren am Bahnhofe vor. Es befanden

fich darunter: Der Fürſt zu Stolberg Wernigerode,
der Oberpräſtdent von Pommer Eſche, der Landes
director Graf Wintzingerode, der Vorfitzende des
Provinzialausſchufſes Landrath von Rauchhaupt, der

zum Ehrendienſt bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin be
fohlene Kammerherr Graf Hohenthal Dölkau, der

Königl. Landrath Weidlich, der Bürgermeiſter Reine
farth, Stadtverordnetenvorſteher Prof. Dr. Witte u.
a. m. Die von der Weißenfelſer Unteroffizierſchule
geſtellte Ehrencompagnie mit der Kapelle des 36.
Infanterie Regiments an der Spitze nahm vom

Stationsgebäude nach Süden zu Aufſtellung an
dieſe reihten ſich eine Anzahl Reſerveofſiziere, wäh
rend die zum Empfange befohlenen Würdenträger
und höheren Offiziere am rechten Flügel antraten.

Punkt 3 Uhr lief der von zwei Maſchinen gezogene
kaiſerliche Sonderzug in unſeren Bahnhof ein. Die
Glocken aller Thürme begannen zu läuten, die

Ehrenwache praäſentirte, die Muſik ſpielte
Nationalhymne, unter deren Klängen Se. Ma
jeſtät der Kaiſer mit ſeinen Adjutanten dem
Wagen entſtieg und die Front der Chrenwache ab
ſchritt, um bei der Gruppe der Reſerveoffiziere eiwas

länger zu verweilen. Jnzwiſchen hatte Jhre Majeſtät
die Kaiſerin mit ihren Damen den Salonwagen ver
laſſen und war auf dem zweiten unbedeckten Bahnſteig
vor dem Stationsgebäude ſtehen geblieben. Hierher
begab ſich auch der Kaiſer, deſſen vortreffliches
und durch den kurzen Vollbart etwas verändertes
Ausſehen freudig bemerkt wurde, und ließ nunmehr

die Ehrencompagnie in Sectionen auf dem Bahn
freis vorbeimarſchiren. Hierauf begaben ſich die

kaiſerlichen Herrſchaften durch den Empfangéraum
nach der Rückſeite des Bahnhofes, beſttegen hier den mit

vier Rappen beſpannten Wagen und fuhren unter den
lawinenartig ſich fortpflanzenden brauſenden Hurrah
rufen der Volksmenge dem königlichen Schloſſe zu. Den
Zug eröffnete unſere ſtattlich berittene Fleiſcherinnung,

dieſer folgten zwei Gendarmen, der Spitzenreiter und
hierauf der Wagen mit den Majeſtäten dem ſich
die Wagen der beim Empfange betheiligt geweſenen

Würdenträger 2c. anſchloſſen. Jn langſamem Trabe,
nach allen Seiten für die dargebrachten Ovationen
freundlich dankend, legte das Kaiſerpaar den Weg
zurück. Jm inneren Schloßhofe hatte die 3. Escadron
unſeres 12. Huſaren Regiments mit dem Trompeter
corps an der Spitze Paradeaufſtellung genommen.
Se. Majeſtät ſchritt auch hier unter den Klängen
des Präſentirmarſches die Front ab und begab fich
hierauf nach dem Schloſſe.

Auf dem Markiplatze hatte ſich unterdeſſen der
Feſtzug der Vexreine, Jnnungen und Gewerke mit
4 Mufſtkcorps, ca. 90 Fahnen und vielen Emblemen
aufgeſtellt, um kurz vor 4 Uhr ſeinen programm
gemäßen Marſch nach dem Dome und der Altenburg
anzutreten. Von hier aus begaben ſich die Vereine
nach den beſtimmten Localen, von wo ſie gegen 7 Uhr
unter klingendem Spiele wieder in ihre Spalier

ſtellung einrückten.
Die von Tauſenden auf dem Domplatze und in

der Oberaltenburg erwartete Auffahrt der kaiſerlichen
Majeſtäten nach dem Schloßgartenpavillon erfolgte
1 nach 4 Uhr im geſchloſſenen zweiſpännigen

Wagen. Der Kaiſer trug Infanterie Uniform, die
Kaiſerin ein ſchweres blaßrothes Brocatkleid, das

Haupt ſchmückte ein funkelndes Diadem. Nach der
Ankunft Jhrer Majeſtäten im Feſtlocale fand zunächſt

ein kurzer Empfang mit anſchließendem Cercle ſtatt.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen hierauf ihre
Plätze an der Tafel ein. Jn demſelben Moment

leuchtete die über venſelben angebrachte Krone in
magiſchem Glanze hell auf. Den Toaſt auf
die kaiſerlichen Majeſtäten brachte der Fürſt zu Stol

großartigen patriotiſchen Kundgebung der Bevölkerung. berg Wernigerode in fließender, weithin hörbarer Rede

Tauſende waren herbrigeſtrömt und bildeten in der aus. Se Durchlaucht wies in derſelben auf die ver

die
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ſchiedenartige Zuſammenſetzung der Provinz Sachſen
hin, die gewiſſermaßen mit als Grundſtein des Hohen
zollernhauſes gelten könne. Noch heute wieſen die
Plätze Magdeburg, Merſeburg und Memleben auf
die alte ſächſtſche Kaiferzeit hin. Preußen ge
diegenem Regiment ſei es vorbehalten geweſen,
trotz der bunten Miſchung der Bevölkerung der
Provinz Sachſen ein einheitliches Aeußere zu geben.
Rehner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf die
kaiſerlichen Majeſtäten, in das die Feſtverſammlung
begeiſtert einſtimmte. Demnächſt ergriff Se. Majeſtät
der Kaiſer das Wort, dankte dem Vorredner für die von
ihm zum Ausdruck gebrachte Ergebenheit der Provinz
Sachſen, welche durch ihre induſtrielle und wirth
ſchaftliche Bedeutung beſonders hervorrage. Er er
innere ſich mit Freuden der ihm zugegangenen Ein
ladungen hoher Häuſer der Provinz, denen er gern
gefolgt wäre, wenn die Umſtände es geſtattet hätten.
Sein Toaſt gelte dem guten Gedeihen der Provinz
und dem Wohle ihrer Bevölkerung, der er in land
wirthſchaftlicher und induſtrieller Beziehung ſteten
Erfolg wünſche. Ein bdreifaches Hoch auf die Pro
vinz Sachſen ſchloß die kaiſerliche Anſprache. Nach
Beendigung der Tafel erhoben ſich die Majeſtäten und
Hielten im Empfangsraume des Schloßgartenpavillons
geſondert weiteren Cercle ab. Hierbei erfolgten die
Vorſtellungen der Feſttheilnehmer durch die Hof
marſchälle in raſcher Aufeinanderfolge. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin entfaltete bei dieſer Gelegenheit eine be
zaubernde Liebenswürdigkeit, die bei den Vorgeſtellten
den beſten Eindruck zurückließ.

Se. Majeſtät der Kaiſer ermahnte ſchließlich ſeine
Hohe Gemahlin bald nach 8 Uhr zum Aufvruch.
Nach kurzem Abſchied verließen die allerh. Herr
ſchaften die Feſträume, um unter den brauſenden
Hurrahrufen der Bevölkerung den Weg zum Bahnhofe
zurückzufahren. Um 7 Uhr 40 Min. ſetzte ſich der Hofzug
in Bewegung. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtanden im
hell erleuchteten Salonwagen an den Fenſtern und
grüßten huldvollſt die ungufhörlich Ovationen dar
bringende Menge. Bald verſchwand der Zug im
Dunkel der Nacht und Merfeburgs jüngſter Kaiſer
tag war zu Ende

Die Feſtſtraße aber erglänzte noch lange in präch
tigſter Jllumination, die der Abfahrt unſeres Kaiſer
paares noch einen beſonderen Glanz verlieh.

Die Herbſtparade des Gardecorps,
welche ſeit 1871 faſt immer am Sedantage oder
als Einleitung zu demſelben am Tage vor Sedan
ſtattfand, iſt diesmal um 10 Tage früher abgehalten
Wworden, vermuthlich, weil die Reiſe des Kaiſers,
namentlich ſeine Theilnahme an den bayeriſchen
Manövern, eine ſolche Verſchiebung nöthig machte.
Man weiß, daß es eine Zeit lang zweifelhaft war,
ob der Kaiſer überhaupt die Parade abnehmen wurde,
dann, ob es zu Wagen oder zu Pferde geſchehen
würde. Vor einigen Tagen erſt kam die Nachricht
von der erfreulichen völligen Wiederherſtellung des
durch den Fall an Bord der „Hohenzollern“ verletzten
Knies. Wiederum bedingte die erſt zur Parade er
folgende Ankunft des Kaiſers, daß er ſich nicht
vom Schloſſe aus, ſondern direkt von der Bahn, von
„Bude 4* dorthin begab, und ſchließlich hatte die
Nachricht von dem veränderten Ausſehen des Kaiſers,
von dem Vollbart, den er ſich inzwiſchen habe
wachſen laſſen, ſeinem Eintritt in Berlin nach mehr
monatlicher Abweſenheit ein noch erhöhtes Jntereſſe
verliehen. Vom frühen Morgen an boten am
Sonnabend die langen Straßenzüge mit den unter
klingendem Spiel zum Paradefelde rückenden Truppen,
zu welchen in dieſem Jahre auch die Königin
Auguſta Grenadiere aus Koblenz gehörten, daſſelbe
bekannte Bild wie in früheren Jahren. Wie immer
bildeten der Schloßplatz, auf dem ſich das glänzende
Schauſpiel des Abholens der Fahnen und Standarten
abſpielten, die GardeDragonerkaſerne in der Belle
allianceſtraße, bei welcher eine Anzahl Fürſtlichkeiten
und Generale zu Pferde ſtiegen, und das allbekannte
Steuerhäuschen am Eingang zum Tempelhofer Felde
die Hauptanziehungspunkte des Publikums und der
Fremden. Die Parade Aufſtellung des in der Stärke
von 41 Bataillonen, 40 Escadrons und 22 Batterien
mit 132 Geſchützen erſchienenen Gardecorps unter
dem Befehl ſeines commandirenden Generals, Generals
der Infanterie Frhrn. v. Meerſcheidt Hülleſſem, war
dieſelbe wie an den Paradetagen früherer Jahre, an
welchen ſämmtliche Truppentheile des Gardecorps
theilnahmen: die Fußtruppen (Kadetten, Jnfanterie,
Fußartillerie, Pioniere und Eiſenbahntruppen) unter
dem Commando des Generallientenants v. Holleben
im erſten Treffen, die berittenen Truppen
(Kavallerie, Artillerie und Train) unter dem Befehl
des Generalmajors v. Michaelis im zweiten

Treffen. sFaſt über die ganze Länge des Tempelhofer Feldes
zogen ſich die impoſanten Linien der im Paradeanzuge
erſchienenen Truppen hin. Auf dem rechten Flügel

verſammelte ſich von 8 Uhr an wieder eine große
Anzahl Militärs, die nicht in unmittelbarem

Dienſtverhältniß zum Gardecorps ſtehen, ferner die zu
den hieſigen Botſchaften und Geſandtſchaften com
mandirten fremdherrlichen Offtziere. Unter letzteren
fielen beſonders die zur Zeit hier weilenden ſpaniſchen
Offiziere in ihren kleidfamen Uniformen auf. Von
Damen bes Königshauſes waren nur die Prinzeſſtn
Friedrich Leopold im vierſpännigen Hofwagen und
die Prinzeſſin Feodora von Sachſen Metningen,
gleichfalls zu Wagen, erſchienen während die Erb
prinzeſſtn von Meiningen ſpäter mit der Kaiſerin zu
Pferde der Parade beiwohnte.

Kurz vor 9 Uhr verkündete allgemeine Bewegung
das Herannahen des Kaiſerpagares. Dafſſelbe
war um 8 Uhr 40 bei Bude 4 an der Potsdamer
Bahn aus dem Neuen Palais angekommen und
alsbald zu Pferde geſtiegen. Der Kaiſer ſieht ſehr
wohl aus.

geworden iſt. Er hatte die Uniform des 1. Garde
Regiments z. F. angelegt, die Beuſt ſchmückte das
Orangeband das Schwarzen Abdlerordens. Die
Kaiſerin war in der Uniform ihres Küraſſterregiments
Königin erſchienen und auch ihr Ausſehen war ein
vorzügliches.

Als das Kaiſerpaar an der Tempelhofer Chauſſee
angelangt war, erwies die Paradeaufſtellung die
Honneurs und erſchallten ben Nahenden drei kräftige
„Hurrahs“ der Truppen entgegen. Nach Begrüßung
der Prinzeſſin Friedrich Leopold fand das Abreiten
der langen Fronten ſtatt, wobei der Kaiſer einem
jeden Batgillon bezw. Regiments einen „Guten
Morgen“ entbot. Dieſem erſten Theil der Parade
folgten wie üblich die Vorbeimärſche, wozu ſtch Kaiſer
wie Kaiſerin in kurzem Galopp an die „einzelne
Pappel“ begaben.
ſein 1. Garde- Regiment zu Fuß, das in den hiſtoriſchen
Blechmützen erſchienen war, vorüber. Nach dem
zweiten Vorbeimarſch, welcher von der Infanterie in
Colonnen, von den berittenen Waffen im Trabe aus
geführt wurde, nahm der Kaiſer auf dem Platze noch
einige perſönliche Meldungen entgegen und ließ
mehrere Beförderungen und Veränderungen innerhalb
des Gardecorps bekannt machen. Jnzwiſchen rückten
die Truppentheile mit klingendem Spiel in ihre
Quartiere ab. Der Kaiſer ſetzte fich an die Spitze
der Fahnencompagnie, um mit dieſer ſeinen Einzug
in die Reſtdenz nach mehrwöchiger Abweſenheit zu
halten. Nachmittags 5/, Uhr fand im königlichen
Schloſſe das übliche Paradediner ſtatt. Abends 8
Uhr fand im königlichen Opernhauſe auf Allerhöchſten
Befehl eine Militärfeſtvorftellung ſtatt. Zu derſelben
hatten die Stäbe und Truppentheile Billets erhalten.

Holitiſche Reberſtegt.

Jn Rußland nehmen die Maßnahmen
gegen die Ausländer ihren Fortgang. Der
„Nowoje Wremja“ zufolge iſt jetzt dem Reichérathe
ein Geſetzentwurf betreffend die Einſchränkung
der Beſfiebelung Rußlands durch Ausländer zu
gegangen. Denſelben ſoll verboten werden, ſich
außerhalb der Städte anzuſiedeln und dort
unbewegliches Eigenthum zu erwerben oder zu pachten.
Jn einigen Gouvernements, darunter Wolhynien, ſoll
das Geſetz rückwirkende Kraft erlangen, und der
ländliche Grundbeſitz der Ausländer eventuell exprop
riirt, ſowie den Beſitzern die Rückkehr in's Ausland
ermöglicht werden.

Eine theilweiſe ſpaniſche Miniſterkriſe
ſteht nach einer Privatmelduug der „Magdeb. Ztg.“
wiederum bevor. Man ſpricht ſogar von dem Rück
tritt von Canovas und der Wiederberufung eines
liberalen Miniſteriums Sagaſta.

Der Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders
in England nimmt den programmmäßigen Ver
lauf. Freitag Nachmittag begab ſich die Königin
von England in Begleitung der Prinzeſſtnnen Louiſe
und Beatrice, des Herzogs von Connaught und des
Prinzen Georg von Wales an Bord der königlichen
Hacht, um über die vereinigten Geſchwader Revue
abzuhalten. Die königliche Yacht wurde bei der
Durchfahrt zwiſchen den in Reihen aufgeſtellten Ge
ſchwaderſchiffen von jedem einzelnen derſelben mit
Salutſchüſſen, Hurrahrufen und Muſik begrüßt. Die
Revue, welche drei Stunden dauerte, wurde von dem
ſchönſten Wetter begünſtigt. Freitag Abend gab
Admiral Lord Elanwilliam im Admiralttätsgebäude
den höheren Offizieren des franzöſiſchen Geſchwaders
ein Bankett, bei welchem Admiral Gervais den
Ehrenplatz einnahm. Den übrigen franzöſtſchen
Flottenofſizieren gaben die engliſchen Marineoffiziere
ein Feſteſſen in der Marineſchule. Abends 11 Uhr
war ein großer Ball im Stadthauſe zu Ehren der
franzöſiſchen Gäſte. Die Stadt war feſtlich beflaggt
und an vielen Stellen illuminirt; auch die Kriegs
ſchiffe waren glänzend erleuchtet.

Den letzten Nachrichten aus Yemen zufolge ſind
ſeit Beginn des Aufſtandes 3600 Soldaten der Re
gierungstruppen durch Krankheiten, in Folge der Hitze
und in den Kämpfen mit den Jnſurgenten umge

Das wettergebräunte Antlitz iſt von einem ſeits ſcheinen die fremden Gesandten geneigt,

kurz gehaltenen blonden Backenbart umrahmt und n
man wollte bemerken, daß der Kaiſer ein wenig ſtärker

fügten Verluſte zu leiſten ſtnd, von den localen

e

kommen. Die übrigen 6000 Mann reichen
aus zur Unterdrückung des Aufſtandes. Man m
daher das Eintreten kühlerer Witterung ab, um n
4000 Mann nach Yemen abzuſenden mit den a

trage zu energiſcher Vorgehen. i
Die zwiſchen der chineſiſchen Regierung

den Vertretern der europäiſchen Mächte aus An
der jüngſten Unruhen entſtandenen Differenzen ſchen

wie dem „Standard“ aus Sanghat gemeldet v
nun endlich eine befriedigende Wendung zu un
und eine freundſchaftliche Löſung in Auſt
zu ſtellen. Die Behörden in Peking zeigen ihn
treffs der Entſchädigungen der Euxopäer williger un

wie bekannt, eben erſt eine Expedition zur Herſtellun
telegraphiſcher Verbindungen verjagt hat. Anden

Regierung entgegen zu kommen und haben eing.
willigt, vaß die Entſchädigungen, welche den Europäet
für die bei den weniger bedeutenden Unruhen i.

hörden gezahlt werden.
Betreffs Manipur hat nach einer Meldun

des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Simla die britiſche
Regierung ein Manifeſt erlaſſen, wonach die König
von dem Rechte, das Land zu annektiren kelnen O

brauch mache und dem Veicekönig überlaſſe, ein
Gouverneur aus den Eingeborenen

Landes zu ernennen

Dentſchlaus.

Berlin, 24. Auguſt. Der Kaiſer verwell,
am Sonnabend Nachmittag nach ſeiner Rückkehr vo

Der Kaiſer führte ſeiner Gemahlt der Parade kurze Zeit im hieſigen königlichen Schlef
e er führte ſeiner Gemahlin und begab ſich darauf nach dem Zeughauſe, um

daſelbſt ausgeſtellten Concurrenzentwürfe für di
ſeitens des Reichs für weiland Kaiſer Wilhelm
zu errichtenden Denkmals in Augenſchein zu nehmen
Nachdem der Kaiſer längere Zeit daſelbſt ſich auſ
gehalten hatte, unternahm er von dort aus el
Ausfahrt. Nach dem königlichen Schloſſe zur
gekehrt, hatte der Kaiſer am Nachmittag um 5 U
eine Conferenz mit dem Reichskanzler, General vo
Caprivi, und begab ſich darauf um 51/, Uhr u
Theilnahme an dem Paradediner in den Weſen
Saal, wo die königlichen Prinzen und Prinzeſſin
und die geladenen hohen Gäſte bereits vollzählig ver
ſammelt waren. Später waren die allerhöchſten un
höchſten Her ſchaften zur Beiwohnung der Gäale
vorſtellung im Opernhauſe anweſend, wo wahren
der Zwiſchenpauſen der Thee eingenommen wuth
Nach beendeter Vorſtellung begaben die Majfefſäln
ſich vom Opernhauſe direkt nach dem Potsdam
Bahnhofe und von dort aus um 10!, Uhr nah
der Wildparkſtation und dem Neuen Palaié,
Am geſtrigen Tage arbeitete der Kaiſer wahre
der Morgenſtunden zunächſt allein. Um 10 Ut
begaben ſich die Majeſtäten zu Wagen vom Neun
Palais mit ihrer nächſten Umgebung nach Pohl
dam, um dort dem Gottesdienſte in der Frieden
kirche beizuwohnen. Nach Beendigung deſſelben eh
folgte darauf die Rückkehr zu Wagen nach dem Neun d
Palais, wo der Kaiſer ſpäter noch einige Vorlräſ
entgegennahm und Audienz ertheilte. Heute Vor
mittag beabſichtigt der Kaiſer um 117, Uhr ſich von
der Wildparkſtation aus nach Merſeburg zu begebth
um daſelbſt dem großen Ständefiſte beizuwohntn
Der Ankunft der kaiſerlichen Majeſtäten daſelbſt wi
am Nachmittage um 3 entgegengeſehen. Währu
ihres Aufenthaltes in Merſeburg ſteigen die Mo
ſtäten im dortigen königl. Schloſſe ab, worauf un
4 Uhr das große Feſteſſen der Stände ſtattfind!
Arm Abend erfolgt die Rückreiſe von Merſeburg ein
um 73/, Uhr über Berlin nach Potsdam und
Ankunft im Neuen Palais bald nach 117, Uhr

(Kaiſerliche Auszeichnungen.)
der Parade des Gardecorps am Sonnabend wut
der Commandeur des Cadettenhauſes zu Lichterfelh
Oberſt Amann, in den Abdelsſtand verſetzt
mitgetheilt wird, ſoll es die Kaiſerin geweſen ſeh
welche den Geadelten zuerſt auf dem Kreuzbe
mit Oberſt von Amann begrüßte. Man wird di
Auszeichnung wohl mit der Reform des Unln
richtsweſens der Cadettenanſtalten in Beziehn
bringen müſſen, wobei Amann ſehr thätig geweſt
iſt. Wie die „Poſt“ melbet, hat der Kaiſer bei
Parade, und gwar beim Abreiten der Fronten
Gardecorps, dem Garde-Jäger Bataillo
eine große Auszeichnung zu Theil werden laſſe
Se. Majeſtät verlieh dem Bataillon ein Saceulan
Fahnenband und heftete es eigenhändig beim
reiten der Front an die Fahnenſtange des Batai

Die pommerſche Gewerbekamm
folgt nun auch den oſtpreußiſchen Kammern vo
Der Provingiallandtag hat es abgelehnt die
Fortführung der Geſchäfte der Kammer erforderl

Mittel noch weiter zu bewilligen. Auf eine
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ſchwerte, daß ſie faſt niemals einer ſichtlichen 2
ihme der Staatsregierung an ihren Arbeiten fhh



e

Sn efreu erki uu u ſä nv ſ nn re tc n iſt ätise n eW habs n ko W u e evo ſo be uſ m nr er a a di

e m

n n e wein Pas h e de de hätten S enm un a e eu ei n c tun 3 d r e n el3 e a u n nle u 6 c Bl er er a u F e rn l e r
n 9 Ka St e v. n n e er MatV a an

Aer

bri un elch 9 geg nes n le en rn t el n n e wa b en g

59 b 28 e d n ch f e r n et el e de l S da e g törtg et

n t n
r 3 e ich u n c v e

d r en S e v Zu
e gen r u

e h 4 e tn t e s (E B Sv n it ne d in r e Sn e n eehn n r e ber r a n nete ng n v nm u m e e n s nen vi aß a st S o e c wir 4 ilfe anze
hel d e en e r o e vin h J e 5 g5 e e a r S rv ch g 10 n fä ge n nd nn n aſſ u w r v kö ha i c iſt n en p 933 n K e arn n uf- e 3 e h77 W die e n n u ech G n el b en um bie u u e äft e sn 3 un v en v n n Den, ſten eu u al vo ha We ev we ſ t Er rn e e m en e 53e n S a e me r an e ed n r li t r t e

e i a d S

n n hen a n n v Fi Aber m 75 hr a d i
hli wen a kr R l h e in v en o 5 tag vo r ch it e e der am v 5 an r ue er piſ a ück Weg m t g er M e n hi Her So h e S D. a rh r J. Im r v ol l W leb In

e m e i tie n itt en it en De

die h a er re el v db ze gli ig hi a z e ſmn g m n er nd d m tb d e ne ten nd e du n e ae x e e ſe a u S Sn zi a Je t m ue z z in t i de u u rm x r n Iſt ei 21 a ie n s ng a e 6n halt och er in e H e e r ni ß r e ein za i er 8 re ück Tn, e a D. r. ſt a e Ii de W n nf e 3län W un S 5 a t a e n n

h T e z
ais m e d e n n ne nun rn im z de we 5 wit r De i 2 wen 3
würn e ei 9 a d e en n an e n a S z Se a n dte Septm a d m S mR ſt r me it e t na die lle en ie i i zu vi r e e nf b. h rei n ine on s Fa v ei e v e z S

e a a m z S e a rn n S n nFri o m m au h D G ſt n zia te ß al ſie W a n r den u e War n el e i m r u d ri t

n a u t

v re et e r e r e ok ne n V u h m er re te e

33 e er nd n d e r ra g ein Wert n ßt ü n n m K M u ch m gt ei ve it at r n n w en g n ſt h hl
o u 4 r e e r d e n d tt i i a i e en in a e an den

n e a v

S h a ee u e ins z n a c t e t
h e f 5 en ein ru Be e h ruſſiſa de er e St h t ſind a S ay Mich

n a S e
ren Sie n n r el n a r d ob d genn väß z m a n nan un den e Pa. r V e F d n zvn n in ßt ean Don nen h des

t S a er 2 ſ l d n hren e 4 v n S h a
e e i bt b um be n 3 gie e e r de t ger u e ver d m Hin a d ne en 27 ung r u die lüh ög Je erſ 8 it en de e e a al reine n g

n n e t n h n e h
zt, rfeld ine er tigt e n m 5 C mee n neh z u ne t S ne

a a en t 1m e u a de In e ren ge S vre d r er en i V d

r 7 gir di S ſt r F r in S a d r e ar nd ab d d e tb v S d er g r n nun du S ko en rn S kirh e ul a e n u e ü e 5 ed ne e t 38 e d e v c3 ſe S g mit uß Il c n Du n v S g. v t dere d e v l e a G e n e m e un r e zln d re t e e aa 33 r m a d Oef ea e u h e e e e aa z llte Wie re ie d e a e Tr S nn vat e e a a S unillo c S tze t a ri i an a d in n r Wer Dre t per ich erl fage e S v en mg b i e e rmm e n v im en F n ch de A e Ppe e eg e te H i e di i ſt oh n tie Din re an A v t e u hier e
rn T en a i M e ar H ten a It: n Den h en eu ſe e lg z e e ſt ne o 7 v n u to n al odn zr 1 n e E il T. a er un en n e i v e g n u g. A n in di (t els ir A u
di ad n rie rich n l. tet n k( S o n on ühe e Ge n e 106 5 nde l in net el er r itt a 7 m Har e uſt.er zu e K rt u e ne en le n a Fi e ve3 r en v Wo fr a ich en F he n 20i liche S e S a ha 6 r a S n gab r e in n u n
ne V e n i ag, rl an du S c n in r n r Za e beſ e a a

v n n S nen du ran g üh m i u S t ſeine T S n bei e eru v e S u t i e e u c 2 Zu e nn an an S d 5 ieih 3 e u S. en v j. h e S em S gtn S gen e l a hie r en rn hören ans 53 en re war gia (F T on n B tn i i 7 ſiger W An e mi D en 2 ant J re erbe I W m n ze rag in e Se e g. ne a g E es a tt ie di z nd es Wi en W g. tg en nu a de S v R v le e Jriſer ur be me el S zue e us ag S zri arb a r en gei en n xis de te e D en di ca v dutt W W S r r n für 2 W a
e e e r e e e n r n S v ad er ers den a e e e n de e J v n n an a eigt

z. e ne t b mer e ſe Den her

e and a

z g i üea n die M n an et S e at n en z eje n w J. Bern m re W M ach mee S Her eß den 9 e Tana in nfo ſer chte n h gigez n vyre re ehe e e n a n d

La a e r enn z W d S

reh n Ti Tann en m en u dt F z le der W V R de ri as Au r eel, S en a e eweee F v 5 aſt fla u lich Zu n n

8 T h J eſa e ebu e d un fa n n

crt a We rg r en de n h he a ig ge mn n e z e lt G a n re fr m e a ſt nn g e e ein ei er rſe e ni n a er: ü n au geh u ,4 an d inz s lats hin n raß r gefe me m wen a z i 3 a We n
W ber a e m an a I oprelt e et fade deig ab r n 83 d e, N g it a ru z p rbit ut eppan w. n n di 6 a ca igden an d r e San a Kö van n du dſt ve Bri e n ee S 7, e ten di I eſhe u. 35n 4 u 8 m aige n u le r ne ieſi en u t etSutt n n g W f

m tig Cent s an Am t in en et 0
tszeri J u H. n z

an itt u 7 7 loß cht an n t

n d Su n d o n 4 es g ru z z ese rn r a n n
et e B ge
un n ſ e en eDer m n e r e n

er o s i t t in Sion ft e e rf ſeb ei
Mag pf r e er p i nd Anagiſt f ne e n 1 in 8 uer v er in geb l ten. o a f

at 18 e e e en rti ete m

3 n ma e hl P
Sch af ack u eFiet reu l ſte en ſl een in ſt rn ez e fr rn
i ch n ll v
1 öh e M S er

e n 7 ae a e
uſf W

ſte umer hlz ſt zu 10.
off eahe vv ergftr 0.

10



7

n 9e
e

t

u
r

9

t

m
4

i

4

h

e

mättages 9 Uhw, verſteigere ich im
5

1

Freiwillige Verſteigerung. Kräftigen Mittagstiſch Friſch ger. Aale,Reſtaurant z. alten Deſſauer. J

Mittwoeh der 26. c. vor-
otel zum halben Mond hier
Juſen Shuitt, ind Volwanren.

hat das Reichsgericht walten laſſen, als esjüngſt entſchied, daß die Betheiligung bei der do. do. täglich friſch marinirt
I. Stuttgarter Serienlovs Geſellſchaft in nene ſaure Gurken,

Altes Jinn
Wilh. Rössnmer,
Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

erſeburg, den 24. Auguſt 1891.
Wawuehmütz, Gerichtsvollzieher

tags 12 Uhr, verſteigere ich in Löpütz

Zwangsverſteigerung.
Mittwocel dem 26G. l. F. mat

ea. 12 Centner Heu.
Verſammlungsort: Gaſthaus zu Löpitz
Merſeburg, den 24. Auguſt 1891.

TWawehmitz, Gerichtévollzieher.

2 Liter 18 Pf. verkauft
Weiße Kartoffeln,

Grrumer, Annenftraße 6.
Kutſchwagen (vinterlader)
billig zu verkaufen Weummarlat 74.

auf
zu beziehen. Wo ſaat die Exved. d. Bl

Größere Wohnung,
unſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort

Wohnung von 5 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Waſſerleitung 2e. ſofort zu vermiethen
und zu beziehen DDomnm 2.

ſpäter zu bezieben

Die 2. Etage in meinem Hauſe Gorthardts
ſtraße 22 iß zu vermiethen und am 1. October
zubeziehen. J Hoffmann

Eine Parterre Wohnung, 2 St., 2 K., K
u. Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October
Zu beziehen Clobigkauer Straße 6.

Ein Fawiltenlogis für 38 Tolr. ſofort oder
Samcl Nr. G.

und zum 1. October zu beziehen
Ein Vogis iſt von jetzt ab zu vermiethen

Johannteſtraße 10.
Eine ordenti. Familie ſucht zum 1. Oct. ein

Logis im Preiſe von 36—40 Thlr. in der Nähe
Des Marktes. Offerten unter G. II. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Heinrich Messler,
Oberbreitestr. I6 a,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Iletall- u. Kautschukgtempeln.

Signir Stempel fär Listen, Ballen,
Fässer etc. Stempel und Siegel für
alle Behörden in jeder Ausführung.
Kautschuk-Typen zum Zusammensetzen
von Worten. KNumeroteure, Paginlr-
maschinen, Petschafte etc. Holeschnitte,
Blei- und Kupfer-Clichés für Buchdruck.

Billige Preise
bei unübertroffener Ausführung.

MIueterhbü eher
Uegen in der Expedition des „Corre-
spondent“ sowie in meiner Wohnung
zur gefälllgen Ansicht bereit.

Elilienmilchseifen
d. Bergmann Co., Berlin u. Frkft. M.,
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aromg, iſt zur Herſtel
lung und Erhaltung eines zarten blendens
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
Fort Sommerſproſſen. Vorr, à Stück 50

bei W. Curtze, Avpotheker.

In allen Buchhandlungen fl. 1,50 Mk.
2,50 vierteljährlich.

Jlluſtrirtes Mode und Familienblatt

Das erſte Heft des demnächſt beginnen
den III. Jahrganges wird auf Verlangen

durch jede Buchhandlung als Probe verſandt.
Jährlich: 24 Hefte, 48 eolor. Modebilder,

12 Schnittmuſterbogen.
Schnitte nach Maaß gratis.

Preſſohlenſene
in beſter trockher Waare von Grube Dreier
haus bei Ammendorf liefere jedes Quantum
um Sommer press.

W. W. Ah

habe ich noch oehſeime RKidlIedlew-
Stiefeletten in großer Auswahl, ſowie
M. Kalblecier-, nur reelle Quallität, zu

fabelhaft billigen Preiſen.
Obigen ſtärkere Sachen. Malbsehuhe,
reichhaltigſte Auswahl, billigft. e

sehulze, nur dauerhaſte ſchönſte Facons
für wenig Geld.

allen deutſchen Staaten geſtattet ſei. Jeden LMonat eine Ziehung vächſte am 1. Sept. d mer San
Mearech

0

J. Haupttreffer Mk. 150 000, 120 006 2e

Kartoffeln,
Jahresbeitrag Mk. 49, jährl. Mk. 10,50,

j ſehr mehlreich, im Ganzen und Eiſehr meh zen und Einzelnen empfiehlt

monatl. Mk. 3,50. Statuten verſendet:

Adolph Stephan,

W. J. Stegme verw. Stuttgart

Unteraltenburg I.

Auch empfehle von e
Merrenstieſelettem und Malb- Ein wahrer ehate

ne
Heete Dienstag

8

heſleelk ung (Dnanie) u. geheimen

friſche hausſchlachtene Wurſt

Kuweestrrssereeten

e Für Damen

IgMeidliohveiſe
Ausſchweifungen iſt das berühmte

Otto Zacho
e. e. wertne 5 Dr. Betau's Selbethewabrung

80. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark
J Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich

Tauſende vom ſichern Tode. Zu be
h ziehen durch das Verlags- Magazin in

Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede
Buchhandlung.

Aromatische Haushaltseife
en G. I. Oehmig- Weidlioh, Zeitz

Seiſen- u. Parfümerſe- Fabrik (gegr. 1807).

Beste umcl dar gpareanrenn
Verbraueh billigste Waseh-

s el e. e FGiebt der Wäsche eimerm am Fgenehmen aromatisehem Verkaufe d

Mein Wo äümter-Dnterriehts- u
S beginnt Wüenstag dem S. Se
Temnhbew, abends 3 Uhr, für Herren t
Wreltag dem A. SeptemberDamen. ew Katſerfeſt Auf vlelſeitiges Verlangen bin ich geſonnen

einen Wrüvat- Carrsgurs zu errichtGermels. ſagale bentttzten elbe beginnt Mittw en DerEwösste Ergparmiss am Zeit, 3 och Den 9. September300 Stück h t R abends 7 Uhr für Damen und 81Geld un Arbeit (0. 5 u ſe r gu en 0 r für Herren in den Räumen der gar
Man mache mit dieser Seife einen Versuch n e 9 9 99 helmns Halle.e e ſtühle n. ca. (90 Stüt feinen treten
Alleiniger Verkauf zu PFabrikpreisen ine Nußbaum-Rohrlehnſtühle

Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfund,

Hochachtungsvoll N. iebram

8 Ssowie in offenen Gewichtsstücken bei bedeutend unter Fabrikpreis ab r mir hierdurch die ergebenſte M
eilung zu machen, daß meine LoenlitäteFrau Auguste Verger, Merseburg, Feſthalle oder ſpäter ab meinen

i n e Seſefieeeel yy „Zum alten Deſſauun alten Aſut
J nächſter Nähe des Bahnhofes, neu reftaurirt

ſind. Für angenehmen Aufenthalt, ſowie für
S warme und kalte Speiſen und Getränke werde
beſtens Sorge tragen.

Auf meine Vereinszimmer mit
Wenn mache ich die geehrten Verein

ganz ergebenſt aufmerkſam.

SS e

Aerztlich geprüft und

begutachtet. Jauckus,
V. e. qut eingef. Lebensverſ. Gant werden.
Merſeburg u Uwg. mehrere Vertreter geſ. 6f
Off. bef sub G. K. 27674 R. Moſſe, Halle
S Verwalter, Wirthſchafterinnen, Hoſmeſſter,
Oberſchweizer u. ſ. w. finden Stellung und

werden Herrſchaften koſterfrei nachgewieſen
durch den Landwirtsſchaftlichen Central

Verein Lelpeig, Grimmaiſcheſtr. 21.
e Ein beſcheid, zuvertäſſ. Fel., geſetz. At,
ſucht Stell. zur ſoelbſtſt. Führ. des Haush,
event. auch die Wirthſch. eines Herrn Gelft
M lichen zu führen. Off, unter A. B. bef, die
S Exved. d. Bl
Hin jungeres Nenſtmädchen n
geſucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

64000) Gesuoht per sofort
ein Dienftmädchen, wenn möglich vom Lande.

Zu melden Markt Er. 8, 1 Treppe

Wohlschmeckend,

Leicht verdaulieh und

unbegrenzt haltbar.

Ersatz bei mangelnder Muttermileh
und unübertroffenes, vollständiges Nahruvgsmittel

für Säuglinge und Kleine Kinmcdler.
Preis per Büchse Mk. 1,20.

Erhältlich in Merseburg bei Oscar Lebewl-

See Junges Maochen mit guter Zeugniß wirdx e An gnhere Muckerei und chem. Viſhirin x e geſicht

otthardts- i otthardtsſtraße 40. von Max Wirth, ſtraße 40. ufgepaßt!
garantirt beſte Ausführung für alle betreſfende Arbeiten.

Herſtellung der modernſten Jarben der Saiſon
auf getragene Stoffe aller Frt.

Färberei für Möbelſtoſfe, als: Portièren, Sophabezüge 2c., in Plüſch,
Rips, Damaſt c. in unübertroffener Ausführung.

Filze (aus hieſtger Königsmühle) in allen möglichen Farben. von 3 Centnern habe ich 2
Specieitate Järben und Reinigen von Herrengarderobe, Fleiſchermſtr. Siſchoff Sag

'als: Sommer und Zinterüberzieher, Röcke, Hoſen, Mäntel und dergl. ſtraße, 15 Mark bezahlt!
t Herrenanzüge, welche en Regen gelitten oder ſonſt unanſehnlich geworden A.
ind, werden dürch Dampfbügelapparat in Fagon gebügelt und wie neu a rütpreiſehergerichtet. Billigſt e e e rDiese epochemachende ausserst wichtige Erfindung be- Weizen, pr. 100 Kl. 34 30 bis 33,

e

Für das Schlachten zweier
Schweine im Geſamntgewicht

e

e

zweckt, bei Tag dunkle Räume, als: Schaufenster, Zimmer, Roggen, do. 24, bis 21,
Keller, Comptoirs, Werkstätten ete., wit überraschendem Gerſte, do. 18,— bis 15,—

S Erfolg und ohne weitere Kosten tageshell zu erleuchten. Sagfer, do. 18, bis 16,x g. Dieser Beflector leidet nicht durch Witterungseinflüsse und Erbſen, do. 21, bis 15,
behält seine colossale, langſähbrige Leuchtkraft, welche, je Sinſen, do. 24, bis 16,

2 trüber und schlechter das Wetter, desto intensiver wirkt. Bohnen, do. 92 bis 20Mein Fabrikat wird von keinem anderen übertroffen und Kartoffeln, do. 7,50 bis 7
gewähre ich weitgehendste Garantie Rindfleiſch (von der Keule),h t en Prospekte und Atteste gratis und franco von pro Kilo 1,70 bis

r i Bauchſleiſch, pro Kilo 130 bis 1,19Albert Soldan, München, S el do. 130 bis 1,10
Augustenstragse 80. Schbpſenſleiſch, do. 1,60 bis 1,30

Ein Retflector steht in der Exped. d. Bl. zur Ansicht. Kalbſleiſch, do. 140 bis 1209

G C 9 19 Butter, do. 2,60 M 23Eier, pro Schock 5O I G 9 P arkt Heu, pro 100 Kilo 650 bis 6,
Stroh, do. 5,50 bis 5,Anfertigung von Herren und KnabenGarderobe nach Magß, Warttprets der Ferlen

empfiehlt ſein gut ſortirtes Stoff Lager. W vom 16. bis mit 98 Auguſt De
Einen Poſten Kleiderstoff-, Mouselin- u. Kattun- re Stück 7,50 t.

Hierzu eine BeilagMester verkaufe für jeden nur annehmbaren Preis aus.
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Provinz und Umgegend.
R. Bitterfeld, 20. Auguſt. In der hieſtgen

erberge zur Heimath traten geſtern Nachmittag dieKaſane der Herbergen zur Heimath und der Ver

yflegungsStationen in der Provinz Sachſen und im
Herzogthum Anhalt zu ihrer V. Hauptverſammlung
uſammen. Unter den Anweſenden befanden ſich die

Herren Regierungspräfident v. Dieſt Merſeburg,
Landräthe von Müffling Erfurt, Graf v. d.
Schulenburg Cölleda, StegmannHalberſtadt,
Domainenrath a. D. ZiesbergDeſſau, die Herren
Superindententen aus Tangermünde, Waltershauſen
und Bitterfeld, Oberpfarrer Medem Buckau. Magde
burg und verſchiedene Buürgermeiſter. Mit gemein
ſamen Geſang und Gebet des Vorſttzenden, Herrn
Oberpfarrer Medem, wurde die Verſammlung er
öffnet. Aus dem erſtaiteten Jahresberichte iſt folgendes
Bemerkenswerthe zu entnehmen Jm deutſchen Vater
lande befinden ſich z. 3. 350 chriſtliche Hirbergen
ur Heimath, davon in der Provinz Sachſen 31,

nämlich in Aſchersleben, Bismark, Bitterfeld, Burg,
Calbe a/S., Cölleda, Cönnern, Eisleben, Erfurt,
Gardelegen, Genthin, Halberſtadt, Halle (2), Jrx
leben, Langenſalza, Magdeburg (2), Mühlhauſen,
Naumburg, Neuhaldensleben, Quedlinburg, Sanger-
hauſen, Sömmerda, Stendal, Tangermünde, Torgau,
Weißenfels, Wittenberg, Wolmirſtedt, Zeitz. Jn
den 350 Herbergen werden das Jahr über mehr als
2 Millionen wandernde Arbeiter und andere geringe
Leute aufgenommen und verpflegt. Viele Herbergen
geben den ganz mittelloſen Wanderern Gelegenheit,
durch Arbeit ihr Stückleln Brot zu verdienen.
An guten Herbergen fehlt es in unſerer Provinz
z. B. an 9 Orten, wo man die Errichtung ſolcher
Anſtalten beſtimmt in Angriff genommen hat, näm
lich in Walſchleben, Delitzſch, Cilenburg, Merſeburg,
Gommern, Oſterburg, Salzwedel, Seehauſen, Wer-
nigerode außerdem noch an 17 Orten, nämlich Nord
hauſen, Straußfurt, Artern, Elſterwerda, Gerbſtedt,
Gräfenhainichen, Herzberg a/Elſter, Hetiſtedt, Lands-
berg, Lützen, Mühlberg a/Elbe, Nebra, Querfurt,
Wettin, Hötensleben, Loburg, Zieſar. Der Herr
Vorſitzende richtete Namens des ſächſiſchen Herbergs
verbandes die Bitte an die Anweſenden, für weitere
Errichtung und thatkräftige Unterſtützung ſolcher wohl
thätigen Anſtalten einzutreten. Aus dem weiteren
Bericht war zu entnehmen, daß die Jahrescollecte
zum Beſten dieſer Anſtalten zuſammen 3665 Mk.
ergeben hat, welcher Betrag an die bedürftigeren Her
bergen und Verpflegungéſtationen vertheilt wurde.
Die gelegte Rechnung wurde geprüft, für richtig
befunden und auf Antrag entlaſtet. Es fanden
mehrere Ergänzungswahlen fur den Vorſtand ſtatt.

Herr Hausvater Grieſe-- Erfurt hielt einen
recht intereſſanten Vortrag über „innere Miſſton und
Thätigkeit in der Herberge“. Die angeregte Frage
„Jſt eine Eintheilung des Provinzialverbandes in
kleinere Verbände der Herbergen zur Heimath zwecks
öfteren Zuſammenkommens der Vorſtände und Aus-
tauſch gemachter Erfahrungen im Intereſſe der Sache
zu befürworten wurde mit „Ja“ beantwortet und
wurde der Vorſtand gebeten, das Weitere hierin zu
veranlaſſen. Dann wurde noch die Penfionsver
ficherung der Hausväter angeregt, da die Altersver
ſicherung doch wohl nicht ausreichen dürſte, den treu
gedienten Beamten im Falle der Arbeitseinſtellung
einen halbwegs ſorgenfreien Lebensabend zu verſchaffen.
Auch in dieſer Angelegenheit wird der Vorſtand
weitere Schritte zwecks Durchführung des angenom
menen Antrages thun. Mit Geſang und Gebet
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Ein ſich daran
anſchließendes gemeinſames Eſſen hielt die Theilnehmer
noch längere Zeit in anregender Unterhaltung vereinigt.

t. Jm Anſchluß an den vom 23. bis 25. d. in
Halle tagenden J. Deutſchen Naturärztetag
i im großen Saale des „Prinz Karl“ daſelbſt eine
Ausſtellung für volksverſtändliche Ge
ſundheits- und Krankenpflege veranſtaltet
worden, deren Eröffnung am Freitag Abend ſtatt
gefunden hat, Der Vorſitzende des Haupt-Ausſchuſſes,
Hr. Guſtav S chönerſtedt, begrüßte die Anweſenden,
zum größten Theil Ausſteller, und wies auf die Be
deutung der Ausſtellung als Ergänzung des Natur
katetages und als Beweis deſſen, was auf dem Ge

biete der Naturheilkunde geleiſtet werde, zugleich mit
dem Wunſche hin, daß die Ausſtellung dazu dienen
möge, dem Naturheilverfahren neue Anhänger zu
gewinnen. Sodann erſuchte er Hrn. Oberſtlieutenant
Spohr Hannover die Ausſtellung zu eröffnen.
Derſelbe verglich zunächſt die gegenwärtige Ausſtellung

mit der früheren Hygieniſchen Ausſtellung zu Berlin,
de letzterer übel mitgeſpielt wurde, und wies dann

a griffe der Gegner, der Medizinaärzte, zurück
e n „vicht gentilet“ Weiſe die Anhänger des
d Dellverfahrens als identiſch mit den Sozial

mokraten bezeichneten, Das Naturheilverfahren habe

Beilage zu Nr. 167 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 25. Auguſt 1891.
inſofern eine ſozialpolitiſche Bedeutung, als es die
Hebung des allgemeinen Geſundheitszuſtandes bezwecke.
Daß es in Deutſchland vorläufig noch nicht die ſeiner
Bedeutung entſprechende Würdigung und das zu einer
ſchnellen Verbreitung nothwendige Entgegenkommen
gefunden habe, daran trage unſere Regierungsform
keine Schuld, vielmehr ſei das Bewußtſein der großen
Menge des deutſchen Volkes noch nicht zu der Klar
heit durchgedrungen, welche das Verſtändniß der Natur
heilkunde erfordere. Jn außerordentlichen Staaten
mit freieren Regierungsformen, wie in Frankreich und
Amerika, ſeien die ſanitären Verhältniſſe und Geſetze
noch viel ungünſtiger als bei uns. Das Natur
heilverfahren bezwecke nur das Eine, Deutſchland
ſeine kräftigen Männer, ſeine ſchönen Frauen, durch
die es einſt berühmt geweſen ſei, zurückzugeben und
ihm damit größere Kraft und Stärke zu verleihen,
als es nur je ein Dreibund vermöge. Wenn das
deutſche Volk in ſeinen einzelnen Gliedern geſtärkt
und gefeſtigt ſei, dann brauche es keinen Dreibund,
ſondern ſet ſtark genug, allein die Grenzen gegen
jeden Angriff zu vertheidigen. Jn der Hoffnung,
daß dieſes Ziel bald erreicht werde, eröffne er die
Ausſtellung mit einem Hoch auf den Kaiſer und auf
Deutschland. Jn das dreimalige Hoch ſtimmten
die Anweſenden begeiſtert ein und ſangen dann unter
Begleitung der Hentſchel'ſchen Capelle die National
hymne. Die Ausſtellung iſt ſehr reich beſchickt und
bietet innerhalb des Rahmens einer reichen Flaggen,
Wappen und Guirlandendecoration ein freundliches
Bild. Jm Ganzen weiſt der Katalog 65, darunter
23 Halleſche, Ausſteller auf,

t Von den ſtädtiſchen Behörden zu Erfurt iſt
für die Kaiſertage folgendes Feſtprogramm
aufgeſtellt worden Am 13. September, abends
9 Uhr, Ankunft des Kaiſerpaares, feſtliche
Beleuchtung des von den Majeſtäten bis zum Regie
rungsgebäude einzuſchlagenden Weges, Spalierbildung
der Erfurter Vereine und Corporationen, Empfang
des Herrſcherpaares durch die ſtädtiſchen Behörden
an der zu errichtenden Ehrenpforte, Anſprache des
Erſten Bürgermeiſters. Am 14. September
(dem Tage der Kaiſerparade bei Gamſtedt) morgens
Spalierbildung durch die Schüler ſämmtlicher Lehr
anſtalten auf den zum Paradefelde führenden Straßen
abends großer Zapfenſtreich und feſtliche Beleuchtung
des Friedrich WilhelmPlatzes, des Domes und der
Severi/Kirche. Gleichzeitig mit der Dombeleuchtung
erfolgt eine allgemeine, großartige Jllumination der
Stadt, ſpäter Rundfahrt des Herrſcherpaares durch
die Straßen. Am 15, September abends Sere
nade der Erfurter Geſangvereine und gleichzeitig
Fackelzug des Thüringer Central Krieger Verbandes
und anderer Vereine. Der 16. September wird
durch keinerlei offizielle Feſte ausgefüllt, am 17.
September erfolgt dann die Abreiſe der hohen
Gäſte. Für die Kaiſermanöver ſind die folgen
den endgültigen Dispoſitionen getroffen: Am 15. Sep
tember üben die Diviſtonen des 4, Corps einſchließlich
der Reſervediviſton bei Zimmernſupra und Trochtelborn
(Dörfer in der Nähe des Paradefeldes) gegeneinander.
Am 16. Sept. marſchirt in kriegsmäßiger Art das
vom Kaiſer geführte 4, Armeecorps dem 11. Corps
entgegen. Am 17. und 18. Sept. iſt Manöver der
beiden Armeecorps gegeneinander, am 19. Manöver
einer Armee gegen ein zuſammengeſtelltes Armeeeorps.
Hiermit iſt das Kaiſermanöver beendigt und werden
die Jnfanterie, Artillerie und Pionſertruppen der
Reſervediviſton noch an demſelben Tage in ihre
Formationsorte mit der Bahn überführt, um am
folgenden Tage, am 20. September, wieder in ihre
Helmath entlaſſen zu werden. Das Reſerve Kavallerie
Regiment tritt erſt nach der Parade zuſammen die
Schwadronen gehen am 19. wieder zu ihren Regimentern

urück.

t Ueber die Beſetzung der Commandeur
ſtellen vom Regimentscommandeur aufwärts bei
der 4. Reſervediviſion, welche an dem Kaiſer
manöver des 4. Armeecorps theilnimmt, iſt fol
gendes bekannt geworden Mit Führung der Diviſton
iſt beauftragt Generallieutenant v. Möller, Com
mandant von Magdeburg Generalſtabsoffizier Haupt
mann v. Eberhardt vom großen Generalſtab
Adjutant Hauptmann v. Unverricht vom Füſtlier
Regiment Nr. 36. Zum Führer der 7. Reſerve
Jnfanterie-Brigade iſt Oberſt v. Möller, Jnſpekteur
der Jnfanterieſchulen, zum Führer der 8. Reſerve
JnfanterieBrigade Oberſt Amann, Commandeur
der Hauptcadettenanſtalt Lichterfelde, ernannt. Der
Führer des 13., Reſerve Infanterie Regiments iſt
Oberſtlieutenant Möller vom Infanterie Regiment
Nr. 26; des 14. Oberſtlieutenant Stüber vom
Jnfanterie- Regiment Nr. 72; des 15. Oberſtlieutenant
v. Oeſterreich vom Füſitlier Regiment Nr. 36;
des 16., Oberſtlieutenant v. Kalkſtein vom Jn
fanterie Regiment Nr. 96; des combinirten Kavallerie
Regiments v. Werthern, Jnſpelteur des Militär

der betreffenden Offiziere des Beurlaubtenſtandes
u. ſ. w. werden den Beſtänden der Kriegsſchulen
entnommen.

Jn Raumburg fand dieſer Tage eine Be
ſprechung des Vertreters des dortigen Straßenbahn
Comitees mit dem Magiſtrate bezüglich der Naum
burger Straßenbahnangelegenheit ſtatt.
Der Koſtenanſchlag iſt auf etwa 130 000 Mk, be
rechnet. Der Bau ſoll nur ungefähr 3 Monate in
Anſpruch nehmen. Man hat für die Straßenbahn
Dampfbetrieb mit rauchloſen Locomotiven in Aue-
ſicht genommen.

t Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung zu Weißenfels wurde beſchloſſen,
jenſeits der Saale in der Merſeburger Vorſtadt
Dein neues Schulgebäude zu errichten. Die
Koſten für den ganzen Bau ſind auf 175 000 Mk.
veranſchlagt und ſollen aus der Anleihe entnommen
werden. Für das neue Schlachthaus ſoll
einem Thierarzt 1. Klaſſe die Verwaltung mit dem
Titel eines Schlachthaus/Inſpectors übertragen werden.
Die Stelle gewährt außer freier Dienſtwohnung und
Heizung 2400 Mk. Gehalt. Die Anſtellung erfolgt
probeweiſe auf 2 Jahre mit ſechsmonatlicher Kündt
gung, ſodann endgiltig mit Penſitonsberechtigung,

t Von den Sömmerdager Gewehrardeitern
iſt, wie die S.Ztg. meldet, eine Petition mit etwa
300 Unterſchriften an den Kaiſer abgeſandt worden.
Dieſelben bitten darin um Arbeit bezw. Verdienſt.
Dieſelben ſtützen ſich darauf, daß Sömmerda doch
eigentlich der wirklich Hiſtoriſche Ort iſt, von wo der
Urſprung der Hinterladergewehre durch den hier ge
borenen und geſtorbenen Erfinder deſſelben, Nikolaus
v. Dreyſe, durch die Welt verbreitet wurde, und
wo deſſen Nachfolger F. v. Dreyſe unermüdlich im
Verfolg neuer und zweckmäßiger Erfindungen weiter
ſchaff. So hat derſelbe erſt gegenwärtig einen
Revolver Karabiner fertig geſtellt und an das Kriegs
miniſterium eingeſandt, welcher an Einfachheit der
Conſtruktion, ſchneller, ſicherer und leichter Hand
habung alles Dageweſene übertreffen ſoll.

t Das Bett der Mulde in Wieſen burg wurde
in voriger Woche von Jung und Alt einer gründ
lichen Durchſuchung unterworfen. Am Dienſtag ſah
nämlich ein dem Ufer entlang gehender Knabe ein
Thalerſtück im Waſſer liegen. Er angelte es heraus
und machte einigen jungen Leuten hiervon Mitthei
lung, die alsbald die ſelchten Stellen abſuchten und
in kurzer Zeit viele Thalerſtücke, Zweimark
und Markſtücke, ſowie mehrere Nickelmünzen zu
Tage brachten. Es ſollen über 100 Mk. gefunden
worden ſein. Der Fund rührt wahrſcheinlich von
einem Diebſtahle her.

t Die Liebe verführt zu den tollſten Streichen,
In der vergangenen Nacht wurden zwei 16fährige
Mädchen aus Cöthen, welche einem Gymnafſtiker
nachgereiſt waren, am Schützenanger zu Bernburg
obdachlos aufgegriffen und in der Zelle untergebracht.
Die beiden bekamen Weiſung, ſich auf kürzeſtem
Wege nach ihrer Heimath zu begeben.

t Zu dem berichteten Mord und Selbſtmord eines
Studenten bemerkt das Leipziger Tgbl. ſehr richtig

Der entſetzliche Vorgang ſcheint leider auf die
Lebensgrundſätze eines Theiles der ſtudirenden Jugend
ein trübes Licht zu werfen. In einer Zeit, in der
von den gebildeten Klaſſen mehr als je ſtrenges Feſt
halten an der Moralität und ernſtes fleißiges Ar
beiten verlangt werden muß, iſt es auf das Ent
ſchiedenſte zu verdammen, wenn ſchon 21 jährige
Jünglinge aus guter Familie mit frevelhaftem Leicht
ſinn die Bahn des Laſters betreten und die ihnen zu
ihrer Ausbilbung vom Elternhauſe gewährten Mittel
in ſträflichem Umgange mit lüderlichen Dirnen ver
praſſen. Hierin Wandel zu ſchaffen, das ſcheint eine
ſehr dringende Aufgabe der ſtudentiſchen Corpo
rationen zu ſein.
J e ſf—[—[*)—J„J

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1891,
Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſtand am 21, d. der 24 jährige Schreiber
Ulrich Eduard Schlegel aus Richtewitz bei Torgau,
angeklagt wegen ſchweren Diebſtahls. Schlegel war
in der Nacht zum 29. Junt in Merſebüurg, wie
ſ. Z. mitgetheilt, von einem Polizeiſergeanten ange
halten worden, als er mit einem zweiſpännigen
Wagen übermäßig ſchnell gefahren war, worauf ſich
herausgeſtellt, daß der Wagen nebſt 2 Pferden Eigen
thum der Brauerei Schladebach war und von der
Straße weg entſührt waren, während der Kutſcher
abgeſttegen. Der Angeklagte hatte fich in die Schoß
kelle geſetzt und die Pferde wie erwähnt angetrieben,
wobet der Kutſcher neben den Pferden eine Strecke
weit mitgeſchletft worden. Sch. wollte den Streich
aus Noth und in der Verzweiflung gethan haben.
Wegen des Diebſtahls wurde auf 6 Monate Geh kiner poliſiſchen Richtung zu thun und nur
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ens, wie ſie

e Fälle das Mittel zu ſchaffen, die
ijner Angaben jederzeit zu beweiſen.

nſtellt, ſür das etwaige Unterlaſſen geordneter Buch

hrung beſtraft wird.

alls auch Nichtkaufleute,
iterlaſſener Buchführung,
rieb als ein kaufmänniſcher,

ethaltender charakteriſtrt. Man kann die Strenge

r Gerichte ine wirkt im beſten Sinne erziehlich,
irthſchaftlichen Ordnung anſpornt. viel

illen würde Vermögeneverfall überhaupt nicht oder

gelmäßige Abſchlüſſe
e gehalten hätte. Deshalb iſt die verſtärkte

uung zu begrüßen.

er Poft eingezahlt wurde. Da die Möglichkeit nicht

es Forderungoberechtigten gelangte.

aftet.Reinung, daß ein Poſtſchein einer Quittung in
Zezug auf den Zahlungsbeweis gleichſtehe.

nöge deſſen der Lehrer befugt iſt,
Verhalten der Schüler auch außer der Unterrichts zeit
nd außerhalb des Schulzimmers eine Aufſicht zu
ühren.
uch außerhalb der Schulzeit ein ehrenhaftes, geſtitetes

Benehmen gefordert und den
on Wirthshäuſern ohne Begleitung der Eltern und

iß der Schule verboten,

Thatbeſtandes erforderlich zur Ausübung jenes Auf

n ſelben, nicht nur Auskunft von allen Perſonen zu

nden, auch
und ſo lang

if 3 Tage Haft erkannt, letztere Strafe durch des
ngeklagten Unterſuchungéhaſt als verbüßt erklärt.

Die genaue Deklaration des Cinkom-
von dem neuen a en do

euergeſetz vorgeſchrieben iſt, muß jedem den
hat e durch Einrichtung ſorg
iltiger Buchführu ung ſich nicht nur die Grund
ge der verlangten Deklaration, ſondern auch für

Richtigkeit
Das iſt bei

n ſchweren Strafen, welche das Geſetz auf unrichtige
ugaben ſetzt, eine höchſt wichtige Sache Bekannt
h iſt ſelbſt für den Kaufmann die Einrichtung
ger geordneten Buchführung nur inſofern vom
eſetz vorgeſchrieben, als er, wenn er ſeine Zahlungen

Die Praxis der Gerichte
ebt je länger je mehr dieſer Seſetzesbeſtimmung
ne ſchärfere Auslegung und ſtraft vorkommenden

wie Landwirthe, wegen
ſofern ſich der Gewerbe

nur durch ſorgfältig
führte Bücher in ſeinen Ergebniſſen überſichtlich

Betracht nur anerkennen.
indem ſie zur

Jn wie vielen

dieſem

cht in dem Maaße eingetreten ſein, wenn ſich der
ſeſchäftsmann durch ſorgfältige Buchführung und

ſeine Lage ſtets klar vor

von Büchern, welche das
zue Einkommenſteuergeſetz bringt, nur mit Genug

Viele Leute denken ſich eine
ach bewährten Grundſätzen eingerichtete Buchführung
jel ſchwerer und zeltraubender, als ſie in Wirklichkeit
t. Sie ſollen es nur verſuchen, um die Befrie
gung zu genießen, welche darin liegt, Ausgaben
nd Einnahmen durch genaue Ausrechnungen zu
gleiten und über den Geſchäftsſtand jederzeit im
laren zu ſein. Was bisher freiſtand zu thun oder
z unterlaſſen, iſt durch das Einkommenſteuergeſetz

ar Nothwendigkeit geworden.
Die Frage, ob der Poſtſchein die

leiche Gültigkeit hat wie eine Quittung,
z durch Entſcheidung des Reichsgerichts
ahin beantwortet worden, daß der Poſtſchein über
ne mittelſt Poſtanweiſung gemachte Zahlung noch
icht als Quittung, betreffend die Tilgung einer
5chuld, angeſehen werden könne. Vielmehr liefere
z dieſem Falle der Poſtſchein nur den Beweis, daß
n eine beſtimmte Perſon ein gewiſſer Betrag bei

öthigung zur Führung

usgeſchloſſen erſcheint, daß der Poſtanweiſungsbetrag
g eine andere Perſon als an den Adreſſaten (z. B.
n deſſen Verwandte, Ehegatten 2c.) ausgeliefert wird,

wird der Zahlende ſtreitigenfalls den Beweis zu
ähren haben, daß die Poſtanweiſung auch zu Händen

Dieſer Umſtand
egt es jedem der Zahlung durch Anweiſung macht,
ahe, vom Abdreſſaten eine Empfangsbeſcheinigung
inzufordern, und zwar ſpäteſtens innerhalb ſechs
Rongaten von der Verſendung ab gerechnet, weil die
ßoſt nach Ablauf dieſer Friſt wegen etwaiger Regel
bidrigkeiten bei der Beſtellung u. ſ. w. nicht mehr

Bioher war man ziemlich allgemein der

Schulzucht und Erziehungsrecht. Der
„Nordd. Allg. Ztg.“ entnehmen wir folgendes Die
Schulzucht begreift das Erziehungsrecht in ſich, ver

über das ſittliche

Es entſpricht dieſem Auffichtérechte, wenn in
iner Schulordnung als Pflicht von jedem Schüler,

Schülern der Beſuch

ohne ausdrückliche Erlaub
den Schülern ferner Ber

inigungen und Verbindungen, deren Zweck nicht
horher dem Direktor angezeigt und von demſelben
Jebilligt iſt, unterſagt find und für die Theilnahme
in geheimen Verbindungen die ſchärfſten Schulſtraſen
angedroht werden. Sind nähere Feſtſtellungen des

)eren Stellvertreter bezw.

ſo liegt es innerhalb der Grenzen des

rfordern, welche dieſer Aufſicht unterſtehen, ſondern
welche als Beweis

ſo wiit ſie

u ergreifen
erreicht iſt,

Dagegen
dem mit

welchem

hlt es an

gleiche Rechte gegen dritte, zu den Schülern der
Anſtalt nicht gehörige Perſonen beizulegen. Eine
derartige Grundlage könnte nur durch Geſetz geſchaffen
werden und ein ſolches iſt nicht vorhanden. Dem
Lehrer ſtehen, einem Erkenntniß des Oberverwaltungs
gerichts zufolge, weder die Zwangsbefugniſſe zu, wie
ſie der S 132 des Landesverwaltungsgeſetzes den
Polizeibehörden gegen Jedermann eingeräumt hat,
noch iſt ihm das Recht beigelegt, Beſchlagnahmen
vorzunehmen, wie ſolche nach S 98 der Strafprozeß
ordnung von dem Richter, bei Gefahr im Verzuge
auch von der Staatsanwaltſchaft und den Hülfsbe
amten derſelben augeordnet werden können.

Gepäckabfertigung ohne Löſung von
Fahrkarten. Vom 15. Auguſt d. J. ab können
Güter aller Art, welche ſich zur Beförderung im
Packwagen eignen und nach Maßgabe der beſtehenden
Beſtimmungen ohne Löſung von Fahrkarten bei den
Gepäckabfertigungsſtellen aufgegeben werden, mit
Schnell und Perſonenzügen von und nach denjenigen
Bahnhöfen, Halteſtellen und Haltepunkten des
preußiſchen Staatseiſenbahnnetzes abgefertigt werden,
welche für den Perſonenverkehr und zugleich für die
Abfertigung von Reiſegepäck eingerichtet ſind.

Ueber die geringe Rückſichtnahme
auf die Reiſenden ſeitens der Eiſenbahnverwal
tungen bei der Auswahl der Perſonenwagen iſt gerade
in letzter Zeit mehrfach geklagt worden. Dieſen Be
ſchwerden iſt es wohl zuzuſchreiben, daß jetzt der
Eiſenbahnminiſter die Eiſenbahndirtctionen darauf
hingewieſen hat, daß die Beſchaffenheit der Per
fonenwagen nicht immer den berechtigten
Anforderungen der Reiſenden entſpricht,
und daß es durchaus erforderlich iſt, mit aller Strenge
auf die ſorgfältigſte Unterhaltung und Reinigung
der Perſonenwagen hinzuwirken. Es ſei ferner mehr
fach bemerkt worden, daß neu gelieferte Perſonenwagen
in gewöhnlichen Perſonenzügen laufen, wogegen ältere,
ausgelaufene Wagen in den Schnellzügen ſich be
fanden. Es ſcheine hiernach, wie der Miniſter be
merkt, bei der Zugbildung nicht ſtets mit erforderlichen

Sorgfalt verfahren und der jeweilige Zuſtand der
einzelnen Wagen beachtet zu werden. Ob dieſe zu
erreichen ſei, wenn die Dispoſition über die Perſonen
wagen von der Centralſtelle aus ohne ſtete Mitwirkung
ver Betriebsämter erfolge, erſcheine zweifelhaft; noth
wendig ſei es jedenfalls, daß der Zuſtand der Per
ſonenwagen von den Mitgliedern der Betriebs ämter
bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit unterſucht werde.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querſurt.
s Freyburg, 21. Auguſt Jn nicht geringes

Staunen wurde geſtern der Landwirth W. aus
Müncheroda verſetzt, als er von ſeinem auf dem
Galgenberge gelegenen Felde Roggen einfahren wollte
und nur leere Garben fand. Bei näherer Befichti
gung ſtellte ſich heraus, daß ca. 3 Schock bereits
ausgedroſchen waren. Den Dieben, die ſich die jetzigen
mondhellen Nächte aufs Beſte zunutze gemacht hatten,

iſt man auf der Spur.

Vermiſchtes.(Abgeſtürzt.) Chamounlx, 32. Auguſt. 2 Führer
ſind mit dem Deutſchen Rothe aus Braunſchweig infolge
eines Unwetters abgeſtürzt.

(Rettung von Schiffbrüchigen.) Die Nachricht
von der glücklichen Rettung der Mannſchaft und Fahrgäſte
des deutſchen Dampfers „Marianne“ in den chineſiſchen
Gewäſſern durch den Kapitän des Dampfers Lancelot von
Leith traf dieſer Tage ein. Die „Marianne“ von Hamburg
war auf der Reiſe von Hongkong nach Singapore begriffen,
als ſie am 11. Juni ungefähr 400 engliſche Meilen vor
Hongkong auf ein Korallenriff feſtrannte. Ein Boot mit 7
Matroſen ſetzte aus, um Hongkong zu erreichen und Hülfe
zu holen. Nachdem es acht Tage auf den Wellen umherge
trieben war und die Jnſaſſen bittere Noth gelitten hatten,
gelang es ihnen endlich, die Aufmerkſamkeit des Dampfers
Hangchow auf ſich zu ziehen, von dem ſie aufgenommen und
nach Hongkong gebracht wurden. Der deutſche Konſul ver
anlaßte, daß ſofort ein Kriegsſchiff von Singapore ausge
ſandt wurde zur Hülfe der vierzehn zutückgebliebenen
Matroſen und Fahrgäſte. Der Kapitän des Lancelot hatte
inzwiſchen von den Schiffbrüchigen vernommen und beſchloß
nach ſeiner Abreiſe von Hongkong nach den Unglücklichen
auszuſpähen, um wenn mözlich Rettung zu bringen. Glück
licherweiſe konnte er ſeine Abſicht ausführen. Am 29. Junt,
18 Tage nach dem Schiffbruch, fand er das Schiff, und zwar
gerade noch zeitig genug, um die Leute vor dem ſicheren
Üntergang zu bewahren, denn ſchon zwei Stunden nach ihrer
Aufnahme an Bord des Lancelot brach ein fürchterlicher
Orkan los, der die Marianne in Trümmer zerſchlug. Bei
ihrer Ankunſt in Singapore überreichten die Geretteten dem
Kapitän des Lancelot ein inniges Dankſchreiben für ſeine

edle ThatSelbſtmord.) Am Donnerstag Mittag traf die
verwittwete Generalin v. Bötticher, geb. v. Haſſel, mit ihrer
Schweſter, der Frau A., aus Wiesbaden in Berlin ein und
fand bei der Letzteren in deren in der Landgrafenſtraße be
legenen Wohnung einſtweilige Aufnahme Die in der Mitte
der fünfziger Jahre ſtehende Dame hatte ſeit dem vor
einiger Zeit erfolgten Ableben ihres Gatten Spuren von
Geiſtesſdrung gezeigt, ſo daß die Abſicht vorlag, ſie in eine
Privat Jrrenanſtalt zu überführen. Zu dieſem Zwecke hatte
Frau A. ihre Schweſter nach Berlin gebracht. Frau v. B.
erhielt für die Nacht ein im zweiten Stockwerke nach dem
Hofe gelegenes Fremdenzimmer angewieſen und begab ſich,
nachdem ſie in der Familie heiter geplaudert, dorthin zur

es Dis ivlinatfalles b ßten Lehrer

T S
der Feſtſtellung

Ruhe Als nächſten Morgen S r der Pförtner des

Hauſes den Hof betrat, fand er auf dem Pflaſter die blut,
überſtrömte Leiche und erſtattete der Polizei die Anzeige in
der Annahme, daß während der Nachtzeit Fremde eine Todte
auf den Hof getragen hätten. Das Räthſel klärte ſich bald
auf. Die That ſcheint von der Frau v. B. kurz nach dem
Betreten des Schlafzimmers ausgeführt worden zu ſein.

(Jn einem Boot über den Atlantiſchen
Ocean.) Die „Sea Serpent“, das kleine Segelbvot, auf
welchem der amerikaniſche Kapitän Joſiah Lawlor von Voſton
nach dem Lizard gefahren iſt, mißt nur 15 Fuß in der Länge
5 Fuß in der Breite und 8 Fuß in der Hbhe. Das Dech
iſt mit halbzölligen Brettern bedeckt, über die Segeltuch
geſpannt iſt. Jm Kiel hat das Schiffchen 330 Pfund Blei
und vorn und hinten hat das Schiff zwei waſſerdichte Ab
theilungen. Die „Sea Serpent“ ſchlug auf der Fahrt über
den Ocean zweimal um, es gelang Kapitän Lawlor aber
jedesmal, ſie wieder aufzurichten. Das Boot liegt gegen
wärtig in Portsmouth, wo die Prinzeſſin von Wales und
der Herzog von Connaught es beſichtigt haben. Kapitän
Lawlor will drei bis vier Monate in England bleiben,
darauf die Haupthäfen des Kontinents mit ſeinem Boot
beſuchen und dann vielleicht rings um die alte Welt nach
Amerika zurückfahren.

(Die Ausſtellung des heiligen Rockes in
Trier), ſo wird durch den Draht gemeldet, hat am
Donnerstag um 9 Uhr Vormittags in dem prächtig ge
ſchmückten Dome unter großem Menſchenandrange begonnen.
Die Feier begann mit einer Hymne, daran ſchloß ſich die
Verehrung der beſonders ausgeſtellten Reliquien, ſowie die
Enthüllung des Schreines, in dem ſich der heilige Rock be
ſindet. Darauf celebrirte Biſchof Korum das feierliche Hoch
amt. Jn einer Anſprache an die Andächtigen wies der
Biſchof daranf hin, „daß der ungenähte Rock ſei ein Symbol
der Einheit der katholiſchen Kirche Seine Verehrung färke
Glauben, Liebe und Hoffnung. Nichts trenne das katholiſche
Volk von Chriſtus und von den Biſchöfen.“ Der Feier
wohnte eine Kopf an Kopf gedrängte Menge bei, auch die
Spitzen der Behörden und die Biſchöfe von Luxemburg und
Sirmingham nahmen an der Feier theil. Unter den die
Ehrenwache bildenden 33 Mailteſerrittern befanden ſich die
Abgg. Frhr. v. SchorlemerAlſt und v. Heereman. Der
heilige Rock beſteht aus braungelbem Stoff der ſeidene
Üeberzug deſſelben iſt größtentheils verſchwunden, ſodaß das
Gewand ſelbſt zu ſehen iſt. Daſſelbe iſt ſehr groß und hebt
ſich unter dem Glas von dem weißſeidenen Hintergrunde
weit ſichtbar ab. Um 12 Uhr begannen die Prozeſſionen,
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, durch die Straßen bewegt
ſich eine zahlreiche Menſchenmenge.

(Beruf und Lebensdauer.) Ueber die Wechſel
beziehungen von Berufsthätigkeit und Vialität machte dieſer
Tage ein Theilnehmer an dem Londoner internationalen
Congreß für Hygiene und Demographie, Dr. Ogle, inter
eſſante Angaben. Dieſe Mittheilungen, welche auf das
ſtatiſtiſche Material der jüngſten engliſchen Volkszählung ge
ſtützt ſind, führen den Nachweis daß körperliche Arbeit, ſelbſt
ſolche angreifendſter und andauerndſter Art, den menſchlichen
Organismus nicht entfernt ſo intenſiv angreift und abnutzt,
als angeſpannte Geiſtesthätigkeit. Ja, er erklärt, daß
körperliche Arbeit, ſelbſt wenn ſie bis zur äußerſten Grenze
der täglichen Leiſtungsfähigkeit fortgeſetzt, an und für ſich
poſitiv geſnndheitsfördernd wirkt, vorausgeſetzt, daß ſie nicht
in einer verpeſteten Athmoſphäre oder unter beſonders ex
ponirten äußeren Verhältniſſen geleiſtet wird. Wenn er
wieſenermaßen der Staub aller Art als der ſchlimmſte Feind
der Arbeiter bezeichnet werden darf, ſo ſcheint doch für den
Kohlenßaub in Bergwerken eine Ausnahme zugelaſſen werden
zu wmüſſen, wenigſtens ergiebt die Statiſtik der engliſchen
Kohlengrubenarbeit, daß von den dem Betriebe eigenen
Gefahren ſchlagender Wetter u. dergl. abgeſehen die Arbeit
in den Bergwerken nicht geſundheitsſchädlicher iſt, als die von
jeher für das hygieniſche Jdeal angeſehene landwirthſchaſtliche
Arbeit. Ferner betonte Dr. Ogle, daß niemand ſchwerer und
länger zu arbeiten habe, als der Hochſeefiſcher dennoch be
wirke der Umſtand, daß dieſer Beruf nicht wit dem Tod
feinde der Arbeit in geſchloſſenen Räumen, dem Staube, zu
kämpfen habe, daß die Sterblichkeitsziffer im Fiſchereigewerbe
unter Einrechnung der Unfälle auf hoher See hinter dem
Prozentſatze einer ganzen Reihe von induſtriellen Betrieben
zurückſtehe. Wenn aber der Staub, ſchlechte Gaſe, giſtige
Subſtanzen, verbunden mit geſundheits und vorſchriſte
widrigem Verhalten, unmäßigem Trinken e. ſtändige Quellen
der Krankheit und Sterblichkeit unter den Arbeitern bilden,
ſo ſtellte Dr. Ogle dem gegenüber die ſtatiſtiſch erhärtete
Thatſache, wie ungleich aufreibender das Uebermaß geiſtiger
Thätigkeit, was bei den höher ſtehenden Klaſſen mehr und
mehr zur Regel wird, auf den Geſundheitszuſtand der
Letzteren wirkt, wie unter ihnen Nerven und Geiſteskrank
heiten, Selbſtmord zehnmal größere Verwüſtungen anrichten,
als auf Rechnung der Berufsthätigkeiten des Handarbeiters
zu ſetzen iſt.

Vom NordOfſtſeecanal) wird dem „Kleinen
Tageblatt“ berichtet: Auf der ganzen weſtlichen Bauſtrecke
des Nord Oßſeecanals, von der Waſſerſcheide bei Grünthal
bis hinunter zur Elbe, hat man es bei der Ausführung
der Erdarbeiten nirgends mit ſo bedeutenden Schwierig
keiten zu thun, wie in dem etwa 10 Kilometer elbwärts
von Burg belegenen Kudenſee, welcher von der Canallinie
durchſchnikten wird. Zur Herſtellung des Canalbettes in
dieſen See, der in ſeinen mittleren Theilen von faſt uner
gründlicher Tiefe zu ſein ſcheint, ſoll durch denſelben zunächſt
ein breiter, compacter Erddamm gelegt und dieſer alsdann
in der Mitte wieder ausgebaggert werden. Zur Anlegung
dieſes erſten Rieſendammes ſind ganz koloſſale Sandmaſſen
erforderlich, welche von den entfernten bſtlichen Hbhen her
beizuſchaffen ſind. Die langen Sandzüge bewegen ſich un
aufhbrlich Tag und Nacht und entleeren ihren Jnhalt in die
unerſättliche Tiefe des Sees es dürfte indeß noch mancher
Tag vergehen, bis die erſten Spitzen des Dammes aus dem
Waſſerſpiegel hervorragen werden. Auch in dem zwiſchen
Burg und Kudenſee belegenen ſogen. Marſchmoor bedarf es
noch gewaltiger Anſtrengungen, um die großen Erdmaſſen,
welche zur Gewinnung feſter Canalufer in den dort lagernden
Heſen, weichen Moorboden verſenkt werden müſſen, an Ort
und Stelle zu ſchaffen. Der Kudenſee, in welchem vor
Jahren ein prähiſtoriſcher Fund, beſtehend aus einem „Ein
r gemacht wurde, wird von Geologen für eine Lagune

erklärt.Eine internationale Colonialausſtellung)
ſoll nach einer Pariſer „Herold“ Meldung im Laufe des
Jahres 1892 in Paris ſtattfinden. Auf der Ausſtellung
ſoll auch eine Vereinigung von Repräſentanten der einge
borenen Stämme aller Colonien veranſtaltet werden, welche
den Gelehrten die Möglichkeit zu ethnographiſchen und
anthropologiſchen Beobachtungen gewähren ſoll.
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